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Wahre und falsche Freiheitlichkeit.
E s  liegt in der menschlichen N a tu r , daß sie nach möglichster 

Freiheit und U nabhängigkeit strebt. Eine absolute F re ihe it aber, 
der a lles, auch d a s  Schlechteste und Böseste e rlau b t ist, darf es 
nicht geben. E ine F re ihe it, die kein göttliches und menschliches 
Gesetz achtet, eine F re ihe it, die keine P flich t kennt, keine richtige 
E inordnung in  die menschliche Gesellschaft gelten lassen w ill, w ürde 
Fam ilie , Gesellschaft und  S t a a t  zugrunde richten. D ie absolute 
Zügellosigkeit w äre  d a s  V erderben der ganzen M enschheit. D ie 
wahre F re ihe it besteht d a rin , daß m an a u s  freier Entschließung 
und un ter höherem B eistände bestrebt ist, stets d a s  G u te  zu tun, 
das Böse aber zu meiden und zu bekämpfen. D a s  I d e a l  der 
christlichen F re ihe it ist demnach die B efreiung  der eigenen S eele  
und die B efreiung  der M enschheit von der H errschaft des Bösen.

Blicken w ir aber in die W elt, so sehen w ir, daß sie gegen­
w ärtig schwer belastet ist von  dem P h a n to m  eines ganz falschen 
F reiheitsbegriffes, den seinerzeit überspannte P h ilo sophen  konstruiert 
haben und un ter dem n u n  die M enschheit schwer leidet. W a s  versteht 
man heutzutage u n te r F re ih e it?  F reie B a h n  fü r d a s  G u te ?  N e in ! 
Freisein vom  Besten, w a s  dem Menschen eigen ist, d a s  g ilt heute 
a ls In b e g riff  der F reiheit. M a n  will frei sein von G o tt, frei sein 
von R elig ion , frei sein vom  Sittengesetze. F re ihe it v e rlan g t m an  
für alle niederen T riebe  —  m an  w ill sich „au sleb en "  — , Knechtung 
und Unterdrückung aber fü r a lles E dlere und Bessere, d a s  in der 
Menschenbrust w ohnt. D ie  in terna tio nale  Jn d enp re ffe  umschmeichelt 
dieses gleißnerische Götzenbild falscher F re ih e it und w irft sich zum 
A nw alt einer ungezügelten F re ihe it auf, die n u r  Rechte, aber keine 
Pflichten kennt. D ie  F re ihe it des Freidenkertum s ra u b t dem Menschen 
das Beste, w a s  er h a t —  alle sittlichreligiösen G rundsätze im p ri­
vaten und im öffentlichen Leben. N icht dem G uten , sondern dem 
Bösen eine freie G asse! Also eine w ahrh aft satanische F re ihe it, 
eine F reiheit, die m it B ew ußtsein  dem bösen P rin z ip e  huld ig t. Eine 
solche greuliche H u ld ig un g  b rin g t der italienische D ichter Carducci 
dem S a ta n  d a r m it den W o rte n :

„Heil dir, o S a ta n a s , Heil dir Empörung,
S ieger der Geisteskraft wider B etörung!
Ju b e lt  empor zu ihm Opfer und B itten!
D u  hast den Priestergott niedergestritten."

E rfa ß t u n s bei solchen W orten  nicht G ra u e n  und Entsetzen? 
I s t  es nicht, a ls  ob a u s  der H ölle eine gräßliche ro te  F lam m e 
emporzischte und m it furchtbarer G relle  die schrecklichen G efahren  
beleuchtete, denen die M enschheit entgegengeht, G efah ren , die von 
J a h r  zu J a h r  im m er m ehr in s  Riesenhafte wachsen!

Noch ist der K ern des Volkes zumeist frei von solcher sa ta ­
nischer „ F re ih e it" , noch m iß tra u t es den V erführern . A ber angesichts 
der drohenden G efahren  müssen alle G utgesinnten zusam m enhalten 
und dafü r einstehen, daß die S egensm ächte, die in  der von G o tt 
gestifteten Kirche w ohnen, in  allen Kreisen des V olkes w ieder wirksam 
werden und so eine W iedergeburt der menschlichen Gesellschaft herbei­

geführt werde. N u r  auf diese W eise kann die ungeheure G efah r 
beschworen w erden, welche Gesellschaft und K u ltu r un ter der F lag g e  
falscher F reiheit zum U ntergange führen m üßte. D ie  M enschheit 
ist vor die W ah l gestellt: H ier die w ahre F re ih e it in  C hristus, 
dort die „F re ihe it"  des Carduccischen S a ta n s .  M enschheit, w äh le! 
V on  deiner W ah l h äng t dein Glück ab oder dein V erderben.

D a s  G efühl, daß die schrankenlose F reiheit die g rößten  G e­
fahren  fü r die menschliche Gesellschaft in sich schließt, haben ü b rigen s 
selbst einsichtsvolle A nhänger dieser F reiheit. S o  äußerte .sich der 
S oz ia lis ten h äu p tling  M i l l e r a n d ,  der gegenw ärtig  K riegsm inister 
in Frankreich ist, im M a i  d. I .  einem politischen M ita rb e ite r  des 
„ F ig a ro "  gegenüber u. a ., w ie fo lg t: „Bem erken S ie  nicht den 
dauernden  D ienst, welchen die A rm ee der N a tio n  erweist, indem sie 
die B egriffe von O rd n u n g  und P flich t au frech terhä lt?  D urch die 
obligatorische und u n k i r c h l i c h e  Volksschule, durch den G ebrauch 
einer z ü g e l l o s e n  F r e i h e i t ,  durch die P ro p a g a n d a  der Z eitungen  
und R eden sind w ir ein Volk beständiger geistiger G ä ru n g , in  dessen 
S e e le  d i e  e l e m e n t a r e n  R e g e l n  j e d e r  g e o r d n e t e n  G e s e l l ­
s c h a f t  i n  V e r w i r r u n g  g e r a t e n  m ü ß t e n .  I n  dieser A tm o ­
sphäre absolu ter F reiheit, in  dem C h ao s , welches so viele unvollkom m en 
verstandene B egriffe in  den G em ütern  anrichten, sucht die Armee 
nacheinander alle S ö h n e  der R epublik  auf, um  ihnen —  und w äre  
es unbew ußt —  die E rziehung zur M annszuch t und A ufopferung 
zu geben, ohne die der M ensch nicht vollkommen ist."

Also w a s  die re lig ionslose  Volksschule, w a s  die P ro p a g a n d a  
„freiheitlicher" Z eitungen  und R eden am  französischen Volke ver­
derben, d a s  soll die A rm ee m it ihrer M annszuch t w ieder gu t m achen! 
E ine sonderbare Id e e , die sich jedenfalls nicht durch Tiefgründigkeit 
auszeichnet. D erselbe S t a a t ,  der früher seine J u g e n d  in der S chu le  
durch falsche F reiheitsbegriffe  verderben lä ß t, w ill ih r später beim 
M il i tä r  w ieder durch die bloße M annszuch t die v e rw irrten  Köpfe 
zurecht setzen! W ie aber dann , w enn einstm als der G eist der falschen 
F re ihe it d a s  Volk d e ra rt durch und durch verderb t ha t, daß  auch 
die m ilitärische E rziehung ihm  gegenüber unw irksam  sein w ird ?  
E rheb t nicht schon gegenw ärtig  der A n tim ilita r ism u s drohend sein 
H a u p t in Frankreich? Zucht und  O rd n u n g  können in  einem S ta a te  
au f die D a u e r  nicht e rh a lten  bleiben, w enn sie n u r  au f dem m i­
litärischen R eglem ent beruhen. S ie  müssen tiefer verankert sein —  
in  dem Gewissen, in  dem G lau b en  an  G o tt und  an  eine V e ra n t­
w ortung  v o r G o tt.

Schließlich noch ein kurzes W o rt über die politische F re ihe it. 
W ir haben P a rte ie n , die sich freiheitlich nennen. W enn  m an  d a s  
W o rt freiheitlich (im politischen S in n e ) richtig au ffaß t und nicht 
in s  gerade G egenteil verkehrt, so heißt freiheitlich sein, jedem seine 
politische Ansicht lassen, n iem anden wegen seiner politischen und 
religiösen Ü berzeugung verletzen oder verfolgen, Achtung haben vor 
frem den M einungen  auch d an n , w enn m an sie selbst nicht teilt. 
D ie s  w aren  auch die G rundsätze der edleren L iberalen  früherer 
Ja h rz e h n te . Diese Freiheitlichen bekannten sich zu einem L ib era lism u s 
jener A rt, m it der jeder anständige Mensch gut auskom m en konnte;
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es w a r  d as  ein L ib e ra lism u s , der die F re ihe it aufrichtig liebte 
und  jederm ann d a s  Recht seiner Ü berzeugung w illig  zuerkannte. 
Auch jetzt gibt es noch solche Freiheitliche, aber ihre Z a h l ist im 
freiheitlichen L ager gegenw ärtig  nicht m ehr sehr groß . Auch in 
Gottschee haben w ir, w a s  billig anerkannt w erden m uß, solche 
schätzenswerte V ertre te r aufrichtiger Freiheitlichkeit.

S o n s t aber ist der L ib e ra lism u s von  heute zumeist ein le­
bendiger W iderspruch und eine I r o n ie  au f seinen eigenen N am en  
und B egriff. M a n  n im m t den M u n d  voll F re ihe itsp h rasen , be­
d rä n g t und bedrückt aber alle, die nicht au f diese „Freiheitlichkeit" 
eingeschworen sind. S o lch e r L ib e ra lism u s ist nichts anderes a ls  
die V orspiegelung falscher Tatsachen. S o  ist denn der L ib e ra lism u s 
illib e ra l, die Freiheitlichkeit unfreiheitlich gew orden. F re ihe it, die 
ich meine und w ie ich sie m eine, ru ft m an  jetzt. Andersdenkende 
sollen im N am en  dieser F re ihe it verspottet, geknutet und geknechtet 
w erdenI W illst du nicht m ein B ru d e r sein, schlag' ich d ir den S chädel 
e in ! Also völlige Unduldsam keit gegen a n d e rsa rtig e  A nschauungen, 
insbesondere gegen die katholiche Ü berzeugung, die solche „F reiheitliche" 
bepfuien. I s t  so e tw as nicht ein H ohn  au f jede w ah rh a ft freiheit­
liche G esinn u n g?  E ine Freiheitlichkeit, die sich d a rin  erschöpft, auf 
„ S ch w arzw ild "  zu Kirschen, ist auf einen T o n  gestimmt, der A nstand 
und B ild u n g  a ls  überlebte D inge  verächtlich beiseite schiebt.

I n  Gottschee bilden zum Glücke die „F reiheitlichen" solcher 
en ta rte te r G a ttu n g  —  die freisinnigen R ad ikalen  —  nicht die M ehrheit, 
sondern die M inderheit. D a s  eigentliche Volk w ill von solcher 
„F reiheitlichkeit", die A ndersgesinnte vergew altigen  w ill, nichts wissen. 
S ä ß e n  unsere rad ikalen  Freisinnigen  am  R u d er, sie w ären  die 
Henkersknechte jeder w ahren  F reiheit. I m  J a h r e  1 9 0 7  bekam m an 
d avon  einen reichlichen Vorgeschmack zu verkosten.

Aus S tab t und Land.
( D i e  B e s u c h e r  d e s  e u c h a r i s t i s c h e n  K o n ­

g r e s s e s )  w erden nach V orw eisung ihrer Teilnehm erkarte w ährend 
der T a g u n g  des Kongresses besichtigen können: die Z erem oniell­
ap p a rtem en ts  und die geistliche Schatzkammer in der k. k. H ofburg , 
d a s  A rsenal m it H eeresm useum , d a s  k. u. k. H a u s - , H os- und S t a a t s ­
archiv, Kunsthistorisches H ofm useum , N aturhistorisches Hofm useum , 
Schatzkam m er des allerhöchsten K aiserhauses, Geistliche Schatzkam mer 
in  der H ofburg , fürstlich Liechtensteinsche G em äldegalerie , Historisches 
M useum  der S ta d t  W ien , Österreichisches M useum  für Kunst und 
In d u s tr ie , M useum  fü r österreichische V olkskunde, H ofw agenburg , 
S pan ische Hofreitschule, P a lm e n h a u s  und die T ierlogen  der M e n a ­
gerie in  S chö n b ru nn  und andere Sehensw ürd igkeiten . A lles nähere 
in  dem F ü h re r , den jeder T eilnehm er e rh ä lt, und in den T a g e s ­
b lä tte rn . Auch die kaiserliche G ru ft  in der Kapuzinerkirche w ird  am  
1 3 . und  14 . S ep tem b er fü r die K ongreßteilnehm er frei zugänglich sein.

—  ( K o n g r e ß t e i l n e h m e r  a u s  K r a i n . )  D em  V ernehm en 
nach haben sich b ish er bei 1 0 0 0  Besucher des eucharistischen K on­
gresses a u s  K rain  gem eldet. A nm eldungen w erden noch angenom m en.

—  ( P r o m o t i o n . )  H e rr  R ichard Kr i s c h ,  der älteste S o h n  
des bekannten Laibacher Gasthofbesitzers P e te r  Krisch, w urde am  
2 6 . J u n i  an  der W iener U niversität zum D oktor ju r is  p rom oviert. 
Unsere aufrichtigste G ra tu la t io n !

—  ( V o m  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m  i n  G o t t s c h e e . )  W ir 
e rh a lten  folgende Z uschrift: Am 6. d. M . fanden die A ufnahm s­
p rü fungen  fü r die erste Gym nasialklasse s ta tt. Z u  diesen m eldeten 
sich n u r  18  S c h ü le r : 7  a u s  Gottschee, 3  a u s  O berm ösel, 3  a u s  
Lienfeld, 2  a u s  R ieg , 1 a u s  S ta lz e rn , 1 a u s  A ltlag  und 1 a u s  
M itte rd o rf. Alle legten die A ufnahm sprü fung  in  ganz zufrieden­
stellender Weise ab und erwiesen gute V orbereitung . I h r e  geringe 
Z a h l ist aber in A nbetracht der zahlreichen deutschen Volksschulen 
des Gottscheer Bezirkes recht bedauerlich. D e r  Zweck des S t a a t s ­
gym nasium s in Gottschee, nicht bloß die G ru n d lag e  zu verschiedensten 
Lebenszielen zu schaffen, sondern eben dadurch auch die begabteren 
E lem ente der deutschen Gottscheer Ju g e n d  dem L ande und Volke

zu erha lten , w ird  scheinbar noch im m er nicht richtig erkannt. M ögen 
die kommenden A ufnahm sprü fungen  des H erbstterm ines ein beredtes 
Z eu g n is  ablegen, von  der a ls  tüchtig, a rb e itsw illig  und Heimat- 
liebend bekannten deutschen Lehrerschaft des G ottscheer L a n d e s ! — 
H iezu gestatten w ir u n s  die B em erkung: D a s  G ym nasium  in 
Gottschee w ird sich n u r  in  dem F a lle  eines entsprechenden Besuches 
erfreuen können, w enn nicht durch gewisse M a ß n a h m e n , fü r welche 
die A nstalt a ls  solche a lle rd in g s nicht verantw ortlich  ist, der Schein 
erweckt w ird , daß zwischen S chü le rn  und S ch ü le rn  Unterschiede 
gemacht werden. M a n  gehe insbesondere auch bei der Verleihung 
der S tam pflschen S tip e n d ie n  nach den In te n tio n e n  des edlen S tifte rs 
v o r und berücksichtige nicht N ebenum stände, die dem S tif te r  ganz 
ferne lagen  und den S chein  der Parteilichkeit an  sich tragen . Wenn 
m an  die ausgesprochen katholische G esinnung von S chü le rn  als 
„M inderw ertigkeit"  behandelt, stößt m an  die christlich gesinnten Kreise 
und die Geistlichkeit ab . D a s  kann dem Ansehen und dem Besuche 
des G ym n asium s nicht förderlich sein. Auch soll m an  den Volks­
schulen gegenüber im m er den richtigen T ak t w ahren  und nicht 
irgendw ie V erdrossenheit hervorrufen, die dem G ym nasium  nicht 
förderlich ist.

—  ( „ C h r i s t l i c h e  S t u d e n t e n l a d e " . )  D e r  V erein  „Christ­
liche S tu d en ten lad e"  in  Gottschee h a t im S ch u ljah re  1 9 1 1 /1 2  für die 
Unterstützung dürftiger und w ürd iger S chü le r, die der S tudentenkongre­
g a tio n  angehören, ausg egeb en : fü r Schulbücher und Schulrequistten 
K  9 8 0 '4 9 , fü r Kost und W ohnung  K 1 3 2 0  3 0 , fü r K leidung und 
Beschuhung K  5 4 '9 6 , zusamm en K  2 3 5 5  7 5 .

—  ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g e n . )  M o n ta g  den 8 . d. M . 
tra f  H e rr  R eichsra tsabgeo rdneter und L andesausschuß G ra f  B a r b o  
in  Gotlschee ein und hielt a n  den darauffolgenden T a g e n  in meh­
reren  O rtschaften des Bezirkes W ählerversam m lungen  ab , wobei er 
die Wünsche und A nliegen der betreffenden G em einden entgegennahm.

—  (D  ie  k a t h o l i s c h e  S t u d e n t e n s  c h a f t  a u f  d e m  euch a- 
r t s t t f c h e n  W e l t k o n g r e ß  i n  W i e n . )  M it  einem begeisterten 
A ufruf w enden sich die verein ig ten  W iener katholischen S tu d en ten ­
organ isationen  an  die K om m ilitonen  katholischer W eltanschauung des 
Erdkreises. S ie  laden  herzlichst zum 12 . S ep tem b er 1 9 1 2  ein nach 
W ien , „dem denkw ürdigen B o d e n " , wo „ehedem S tu d e n te n  in helden­
m ütiger Weise ih r T e il beigetragen haben, den E rbfeind  abznwehren 
und die abendländische K u ltu r v o r dem U ntergang  zu retten". 
D ie sm a l g i l t 's  „ d a s  W iedererw achen des christlichen G eistes zu feiern". 
„D ie  J n te rn a l io n a li tä t  der Kirche soll bei G elegenheit des eucha­
ristischen W eltkongresses in gegenseitiger F ü h lu n g n ah m e  und im 
G edankenaustausch der akademischen Ju g e n d  der verschiedensten 
L än d er und V ölker ih r A bbild finden." Z u m  ersten M a le  wird 
die katholische S tudentenschaft in größerem  M a ß e  an  dem inter­
n a tio n a len  eucharistischen Kongresse teilnehm en. D ie  katholischen 
W iener H ochschulkorporationen gründeten  ein Studentenkom itee 
(S tep h an sp la tz  5 ), d a s  die V orbereitungen  zu den V eranstaltungen 
in  die H an d  genom men hat. E s  erteilt K om m ilitonen  des J n -  
und A u slan d es in jeder W eltsprache alle gewünschten A uskünfte und 
stellt sich den studentischen T eilnehm ern  in  jeder Beziehung' zur V er­
fügung. M inderbem itte lten  Akademikern w erden tunlichst Erleich­
terungen  geboten. F ü r  angenehm en A ufen thalt in  der a lten  an  Kunst 
und Kulturschätzen reichen K aiserstadt ist seitens der 2 7  vereinigten 
K orpora tionen  au fs  beste gesorgt. D ie  V ertre tu ng  der katholischen 
S tudentenschaft ist bei der B edeutung  des W eltkongresses freudig 
zu begrüßen.

—  ( G e g e n  d i e  j ü d i s c h e  P r e s s e . )  D e r  katholische Preß- 
apostel Ö sterreichs P . Kolb äußerte sich heuer e inm al in einer be­
geisternden, anfeuernden R ede, in  der er über d a s  a lle s zersetzende 
Ju d e n tu m  und dessen gefährlichste W affe, die Judenpresse , sprach, 
wie fo lg t:  „ S e i t  6 0  J a h r e n  überschwemmt die H ochflut der jüdischen 
und der im jüdischen F ahrw asser schwimmenden Presse E u ro p a . I n  
jedem G asth au s, in jedem R estau ran t, in jedem  S a lo n ,  in jeder 
S tu b e , au f jedem Tisch, in  jeder S ta t io n  finden w ir die schlechte 
Presse und der Christ, der d a rin  alle T ag e  angespuckt w ird , ist 
gerade derjenige, der diese B lä tte r  liest. D a s  schlechteste B la t t  ist



Jahrgang IX. Gottscheer Bote — Nr. 14. Seite 107.

und bleibt die „N eue  F re ie  P resse" ; von ihm  sagt ein anderes 
Ju d e n b la tt:  ,M a n  m uß es unserer B örse im m er und imm er wieder 
m die E rinnerung  b ringen , daß sie sich ihrem  E influß  entzieht, denn 
sie ist ein k ä u f l i c h e s  B la t t ' .  S o  u rte ilt ein J u d e  über den än dern ".

—  ( F l e i s c h p r e i s e . )  D e r G em einderat von  P e tta u  hat, 
wie einem Berichte in  einem G raze r B la tte  zu entnehmen ist, zur 
Regelung der F leischpreistarife  eine Kommission eingesetzt und ist 
aus dem dortigen T a rife  fü r S tandfleischhauer zu entnehmen, daß 
die Fleischpreise in  P e t ta u  durchschnittlich um  10  bis 12  P erzen t 
niedriger sind a ls  in  den Landstädten K ram s.

—  ( S t u d e n t e n h e i m . )  D er Ausschuß des hiesigen S tu d e n te n ­
heimvereines w urde neulich in  den „N achrichten" wegen Untätigkeit 
angerempelt. W ir w ären  begierig zu erfahren, wie der Kritiker die 
Sache besser machen möchte. Gottschee ha t schon m it der großen 
Schwierigkeit zu kämpfen, daß ihm nicht w eniger a ls  fünf deutsche 
S tudentenheim e v o rg e lag ert sind: Laibach, P e tta u , Cilli, M a rb u rg  
und Villach. E s  m üßte eine ganz eigene, besondere V orkehrung ge­
troffen w erben, daß durch dieses Netz nicht bloß d a s  allerschlechteste 
M a te ria l seinen W eg nach Gottschee findet. W ie vorsichtig m an 
übrigens bei derlei U nternehm ungen sein m uß, beweist der F a ll  in 
Frefftadt (O bervsterreich). D o r t  strebt die S tad tgem einde  den V erkauf 
des von ih r vor einigen J a h r e n  erbauten S tuden tenheim es (K on­
viktes) an , da sie die notw endige S u m m e von jährlich K 8 0 0 0  zur 
E rhaltung  des Konviktes nicht m ehr aufzubringen in der Lage ist, 
zumal dieses auch einen äußerst schlechten Besuch aufweist und auch 
der Besuch des dortigen  G ym nasium s von J a h r  zu J a h r  im m er 
mehr zurückgeht.

—  ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  H a n d w e r k e r - G e n o s s e n ­
s c ha f t  f ü r  d e n  B e z i r k  G o t t s c h e e . )  D ie  G enossenschaftshaupt­
versammlung w urde S o n n ta g  den 7 . J u l i  um  2  U hr nachm ittags 
im S a a le  des H o te ls  „ S ta d t  T riest"  abgehalten . D e r Genossenschafts­
obmann H e rr Jo se f  P a v l i c e k  eröffnete die gut besuchte H a u p t­
versam m lung, indem  er alle Anwesenden begrüßte, insbesondere aber 
die vom flachen L ande erschienenen M itg lied e r und die V ertre ter 
der Gehilfenschaft. B edauernd  erw ähnte er, daß zu dieser H a u p t­
versammlung auch E in lad u n gen  ergangen sind an  die S tad tg em eind e­
vertretung, an  die B ezirkshauptm annschast, an  die Fachschule und 
an d a s  H and e lsg rem iu m , daß es aber keine dieser Körperschaften 
für notw endig befunden ha t, V ertre ter zu entsenden. D er Genossen­
schaftsobmann erstattete den Tätigkeitsbericht der Genossenschaft seit 
der letzten H aup tversam m lung  vom  25 . M ä rz  1 9 1 1 , dem w ir folgende 
D aten entnehm en: D e r V orstand  erledigte seine A ufgaben in 10  
Ausschußsitzungen, V ersam m lungen  w urden 3  abgehalten  (1 H a u p t­
versam m lung, 1 V ersam m lung  betreffs der H andelskam m erw ahlen  
und 1 V ersam m lung betreffs W ah l em es M itg lied es  in  die S te u e r ­
bemessungskommission); Besprechungen durch die Genossenschafts- 
vorstehung fanden s ta tt:  2  fü r Schm iede. 3  fü r Bäcker, 1 fü r S ch u h ­
macher, 2  fü r M a u re r , 2  fü r die M itg lieder der G esellenprüfungs­
kommisston. V o rtrag sab en d e  w aren  2  (über G ild en - und Z u n ft­
wesen des deutschen H andw erkes im M itte la lte r  und über Wechselrecht). 
I m  M a i  1 9 1 1  fand ein S ta f lb au k u rs  fü r die M aurerm eister in 
Gottschee statt, an  dem sich 7  M aurerm eister beteiligten. D ie  G e­
nossenschaft w a r  v ertre ten : bei den G esellenprüfungen an  der k. k. 
Fachschule am  18. M a i  1 9 1 1 , 12. O ktober 1 9 1 1  und am  15 . M a i 
1912, dann  bei den Jah ressch luß fe ieru  der geroerbt. Fortbildungsschu le  
im A pril 1 9 1 1  und 1 9 1 2 , am  H andw erkertage in K lagen fu rt 1 9 1 1 , 
beim H andw erkerrate in  W ien  1 9 1 2  und am  C illier H andw erkertage 
M Pfingsten  1 9 1 2 . G esellenprüfungen w urden 3  ab g eh a lten ; zur 
P rü fung  m eldeten sich 3 6  P rü flin g e , die P rü fu n g  legten tatsächlich 
ab 3 0  P rü flin g e  te ils  m it ausgezeichnetem, te ils  m it gutem oder 
genügendem E rfo lge. D e r  B erichterstatter hob den erfreulichen F o r t­
schritt hervor, der bei den G esellenprüfungen in  jeder Hinsicht zu 
beobachten w ar. D ie  M itgliederbew egung  weist folgende Z ah len  
auf: S ta n d  der M itg lied e r (M eister) 1 9 1 0  1 1 4 , neu beigetreten 
08, abgereist 4 ,  gestorben 1 ;  derzeitiger S t a n d : 147 . G ehilfen 
mürben angem eldet 8 2 , w ieder abgem eldet 6 5 ;  L ehrlinge w urden 
ausgenommen 1 9 1 1  3 6 , b is  J u l i  1 9 1 2  2 5 . An Schriftenwechsel

ist zu verzeichnen: e ingelang t sind 1 0 4 , ausgegeben w urden  3 0 9 ;  
insgesam t demnach 4 1 3  Schriftstücke. Auch w urden m ehrere Gesuche 
und Beschwerden fü r die M itg lied e r in  der Genossenschaftskanzlei 
verfaßt. D a s  V e rh ä ltn is  zwischen der Genossenschaft und den ver­
schiedenen B ehörden w a r  ein gu tes. G ro ß es Entgegenkom m en und 
tatkräftige Unterstützung fand die Genossenschaft bei den beiden 
politischen P a rte ie n  und  auch von S e ite  einzelner einflußreicher 
Persönlichkeiten, so von den R eichsratsabgeordneten  G rafen  B a r b o  
und E i n s p i n n e r ,  d ann  von den H erren  D echanten F erd in an d  
E r k e r ,  Fachschuldirektor Jo se f  K n a b l  sowie S c h u lra t  Jo s e f  O b e r -  
g f ö l l .  Allen w urde protokollarisch der w ärm ste D ank  ausgedrückt. 
U nter den besonderen Ereignissen, die die Genossenschaft im B e ­
rich tsjahre zu verzeichnen ha t, s in d : die H andw erkertage in K la­
genfurt und Cilli, die E rnen n u ng  des G enossenschaftsobm annes zum 
korrespondierenden M itg liede  des G ew erbeförderungsinstitu tes in 
Laibach und zum M itg lied  des K ura to rium s dieses In s t i tu te s ,  die 
erfolgreiche A bw ehr der angestrebten G ründung  von L andesverbänden  
durch die slowenischen Genossenschaften, die In sp ek tio n  durch den 
Genossenschaftsinstruktor D r . B i o  b ig  in T riest und  die B ekann t­
gabe durch die L andesreg ierung, daß m it 1 9 1 2  die M eisterprüfungen  
in  K raft treten. D e r B erichterstatter hob zum Schluffe seines B e ­
richtes hervor, daß sich d a s  V ertrau en  zur Genossenschaft allseitig 
zusehends hebt und daß auf G ru n d lag e  dieses U m standes der G e­
nossenschaftsausschuß m it ruhigem  Gewissen seine M a n d a te  der 
H aup tversam m lung  zur V erfügung stellt. D e r B ericht w urde zu­
stimmend zur K enntn is genom men. An E innahm en  hatte  die G e­
nossenschaft b is Ende J u n i  1 9 1 2  zu verzeichnen: an  Genossenschafts­
gebühren K  6 9 4 '5 3 , an  L ehrlingsgebühren  K  3 0 3 ;  an  A u sg ab e n : 
fü r die Genossenschaft K  5 1 6  5 0 , fü r die L ehrlinge K  1 3 9 . D a s  
Genossenschaftsvermögen b e trä g t: I n  der S parkasse der S ta d t  
Gottschee angelegt K  5 8 3 '0 8 . D ie  N euw ah l in den Genossenschafts­
ausschuß hatte folgendes E rg e b n is : O b m an n  Jo se f Pavlicek, O b m an n - 
stellvertreter F ra n z  Engele der Ä ltere, Jo se f Tomilsch, Jo s e f  S tonitsch, 
F ra n z  P re n n e r , F ra n z  K lun  in  Lienfeld, J o h a n n  M an de lz , H a n s  
H ön ig m an n . N achdem  noch m ehrere von den G enossenschaftsm it­
gliedern  eingebrachte A nträge  durchbesprochen und te ils  angenom m en, 
te ils  abgelehnt w orden w aren , schloß der Vorsitzende die über drei 
S tu n d e n  dauernde H aup tv ersam m lu ng  m it D ankesw orten  an  die 
Erschienenen.

—  ( Ü b e r  d a s  Z ö g l i n g s k o n z e r t  i n  G o t t s c h e e . )  D ie  
L aib . Z tg . schreibt: „ D e r rüh rige  Leiter der städtischen Musikschule, 
H e rr  P rofessor W . W l a s s a k ,  veranstaltete am  3 0 . v. M . im  S a a le  
des G asthofes „ Z u r  S ta d t  T riest"  m it seinen vorgeschritteneren 
Z ö g lingen  ein ausgezeichnet besuchtes Abendkonzert. D a s  P ro g ra m m  
enthielt eine reiche A u sw ah l melodischer in s  O h r  gehender Stücke, 
die, trefflich ausg efü h rt, ein beredtes Z eu g n is  fü r die Leistungen 
des H errn  W lassak ableg ten. S e in e  eigenen vorgesührten K om po­
sitionen, ein M arsch und ein W alzer, erfreuten durch lebhafte Frische 
und glückliche E rfindung , die O u v e rtü ren  zu „ R a y m o n d "  und „ Z a m p a " , 
liebe, vertrau te  B ekannte, zeichneten sich durch tem peram entvolle 
W iedergabe in gut musikalischem Geiste a u s , d a s  anziehendste Stück 
w a r aber der V o rtra g  der K av a tin e : „ U n a  v o c e  p o c o  fa "  a u s  
R ossinis „ B a rb ie r"  durch F r l .  O lg a  B u c h t « .  E s  ist bekannt, daß 
sich die D ile ttan ten  gern an  d a s  Schw ierigste w a g e n ; hier aber 
gelang  der Versuch überraschend gut. D ie  junge S ä n g e r in  verfügt 
über einen geschmeidigen, Hellen S o p r a n ;  insbesondere sind es die 
hohen T öne, die sie m it Leichtigkeit anschlägt und a u sh ä lt . I h r  
T a le n t verdiente w oh l eine aufmerksame P flege  und A usb ildung  
a n  einer höheren Musikschule, die gewiß die erfreulichsten Ergebnisse 
zeitigen w ürde, denn K olo ra tu rsängerinnen , wie sie eine zu werden 
verspricht, sind dünn gesät. M it  einem zündenden M arsch endete 
d a s  erfolgreiche K onzert und der lau te  B eifa ll, der schon vorher 
jede N um m er begleitet ha tte , w ollte schier kein E nde nehm en, so 
daß  sich H err W lassak stets zu neuen Z u gaben  entschließen m ußte. 
E rw ä h n t sei noch, daß auch D ile tta n te n  a u s  Gottschee und Laibach 
zur V erstärkung des O rchesters m itw irkten und am  E rfo lge wesent­
lichen A nteil nahm en ."
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—  (D  ie  R e i f e p r ü f u n g e n  a m  k. k. S t a a t s  g y  in n a s i u m  
i n  G o t t s c h e e )  fanden  einer telegraphischen A nordnung  des L an d es­
schulrates zufolge nicht am  1 1 ., sondern am  10. J u l i  un ter dem 
Vorsitze des k. k. Landesfchulinspektors H e rrn  A lbin  V e l a r  statt. 
E s  w urden  sämtliche sieben S ch ü le r der achten G ym nasialklasse und 
ein Externist sür reif e rk lä rt: F ra n z  E i s e n z o p s  a u s  G rafenfeld  
(m it Auszeichnung), F ra n z  H ö g l e r  a u s  S ta lz e rn  (m it Auszeichnung), 
F ra n z  Kresse a u s  Schalkendorf, Jo se f P e rz  a u s  C leveland , F elix  
P uch er au s  K ra iu bu rg , J o h a n n  P u tre  a u s  Schw arzenbach, K a rl 
Tschinkel a u s  M ase rn  und der Exlernist Jo ses  W olf.

—  ( J a h r e s b e r i c h t  d e s  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m s  i n  
G o t t s c h e e . ) , D e r Ja h re sb e r ic h t des k. k. S ta a tsg y m n a s iu m s  in 
Gottschee, veröffentlicht am  Schluffe des S c h u ljah re s  1 9 1 1 /1 2 , e n th ä lt: 
„ 1 . K ata log  der Lehrerbibliothek des k. k. S ta a tsg y m n a s iu m s  in  
Gottschee. II. T eil. V on  D r . A ndreas K ran lan d , k. k. w irkl. G y m ­
nasiallehrer. 2 . Schulnachrichten. V om  D ire k to r / ' A u s der S t a ­
tistik der S ch ü le r entnehm en w ir, daß zu A nfänge 1 9 1 1 /1 2  und 
w ährend  des S c h u ljah re s  1 8 5 —j-2 —)—2 3  S ch ü le r eingetreten sind 
(1 8 5  in die G ym nasialklasfen, 2  P riv a tis tin n en  und 2 3  S chü le r der 
V orbereitungsk iasse); ausgetre ten  sind 2 8 + 0 + 7  —  3 5  S chü ler. 
Am  Schluffe des S c h u ljah re s  zählte sonach die A nstalt in  den acht 
G ym nasialklassen 1 5 7  S ch ü le r und 2  P riv a tis tin n en  und 16  S chü le r 
der V orbereitungsklasse. D ie  M uttersprache w a r  bei 1 4 5 + 1 + 1 4  
—  1 6 0  S chü lern  die deutsche, S lo w en en  w aren  1 4 , K roaten  1 ;  
Katholiken w aren  1 7 1 , evangelisch-augsburg. Konfession 4 . D ie  
Klassifikationsergebnisse sind fo lgende: V orzüglich geeignet, in  die 
nächste Klasse anfzusteigeu 1 0 + 4  —  14, geeignet 1 1 1 + 1 1  —  1 2 2 , 
im  allgem einen geeignet 11+ 0  —  11, nicht geeignet (durchgefallen) 
1 6 + 1  —  17 , zu einer W iederho lungsp rü fung  zugelassen 8 + 0  =  8, 
nicht klassifiziert und zur N ach trag sp rü fu ng  zugelassen 1 + 0  —  1, 
zusam m en 1 5 7 + 1 6  =  1 7 3  (1 . Klasse 3 2  S ch ü le r, 2 . K l. 3 7 , 3 . Kl. 
2 1 , 4 . K l. 2 0 , 5 . K l. 1 8 , 6. K l. 10 , 7. K l. 1 2 , 8. K l. 7 , V orb .-K l. 
1 6 ). D ie  K lassifikationsprüfung der P riv a tis tin nen  fanden am  6. J u l i  
sta tt. B eide P riv a tis tin n en  haben die P rü fu n g  bestanden. D en  
U nterricht in der zweiten Landessprache (S low enisch) besuchten 71  
S ch ü le r, T u rn en  7 8 , G esang 4 4 , S te n o g ra p h ie  2 6 . E s  w aren  2 3  
S tipend isten . G esam tbetrag  der S tip en d ien  K  3 7 7 3  2 2 . V on  den 
genossenen S tip e n d ie n  w aren  19  J o h a n n  S tam pflsche, 2  R itte r  v. 
Regnardsche, 3  Lnschersche, 1 Peerzsche, 1 Zeyssersche, 1 Jarcsche 
S tif tu n g e n . D e r G esam t-A ktivstand des „U nterstützungsvereines fü r 
dürftige  L>chüler des k. k. S ta a tsg y m n a s iu m s  in  Gottschee", m it welchem 
eine S tudentenküche verbunden ist, betrug im S ch u ljah re  1 9 1 1 /1 2  
K 4 6 3 7 '9 3 , die G esam tau sg aben  K 1 9 1 7 '2 8 , som it verbleibt ein 
Aktivrest von K 2 7 2 0  6 5 . (D e r G ym nasialunterstü tzungsverein  hat 
bekanntlich die K ongreganisten grundsätzlich von jeder Unterstützung 
ausgeschlossen. Ü ber die Unterstützung der S tuden ten -K ongregan isten  
durch die „Christliche S tn d e n te n la d e "  berichten w ir an  anderer S te lle . 
D . S ch rif tl.) D e r G esundheitszustand der S chu ljugend  w a r im 
abgelaufenen S ch u ljah re  im allgem einen ein recht günstiger. An 4 6  
T a g e n  w urden durch je zwei S tu n d e n  Ju g end sp ie le  abgehalten , 
an  denen 3 0  b is 6 0  S ch ü le r teilnahm en. V o n  den S chü le rn  w aren  
7 5  R ad fah re r , 1 2 2  S chw im m er, 1 1 8  E is lä u fe r, 1 0 7  R o d le r, 8 3  
T u rn e r , 91 T eilnehm er a n  den Jugendsp ie len . D e r  Unterricht im 
freiw illigen Schießw esen, zu dem sich 8 S ch ü le r der 7 . Klasse m eldeten, 
m ußte m angels eines geeigneten Schießplatzes sich au f die Vorschule 
und d a s  Kapselschießen beschränken. Abgegeben w urden  1 1 5 0  Schüsse, 
so daß auf jeden S ch ü le r 1 4 4  entfielen. D a s  S c h u lja h r  1 9 1 2 /1 3  
w ird  am  19. S ep tem b er m it dem heil. G eistam te eröffnet w erden. 
F ü r  die A ufnahm sprü fung  sind zwei T erm ine bestim m t: der erste 
fiel au f den 6. J u l i ,  a ls  zw eiter ist der 18 . S ep tem b er an beraum t. 
A nm eldungen zu letzterem w erden in der D irektionskanzlei am  1 5 ., 
1 6 . und 17 . S ep tem b er entgegeugenom m en.

—  ( D a s  P o s t a m t  i n  G o t t s c h e e )  ist gegenw ärtig  in  so 
unzulänglichen R äu m en  untergebracht, daß der O berpostdirektor a u s  
T riest, H e rr H o fra t H . P a t ta y ,  der es vor m ehreren W ochen besichtigte, 
unbed ing t seine V erlegung  in andere Räum lichkeiten verlangte . Diese 
w erden demnächst zu beschaffen sein.

—  ( D e r  U n t e r r i c h t s m i n i s t e r  u n d  d i e  m a r i a n i s c h e n  
S t u d e n t e n k o n g r e g a t i o n e n . )  Abg. W astian  und Genossen hatten 
v o r einiger Z e it an  den U nterrichtsm inister w egen der marianischen 
K ongregationen  an  den M ittelschulen eine In te rp e lla tio n  gerichtet, 
die b isher u n bean tw orte t blieb. N u n  verlang ten  die H erren , daß 
der B e rb an d so b m an n  D r . G ro ß  dem U nterrichtsm inister D r. Hnssarek 
einen Zeitpunkt zur B ean tw o rtu n g  stellen solle. D ie  bezügliche Zu­
sam menkunft sand am  2 . J u l i  l. I .  statt. D e r  Unterrichtsminister 
erklärte, daß er sich nicht v e ran laß t sehe, gegen die marianischen 
K ongregationen  an  M ittelschulen einzuschreiten. D iese seien als 
eine V e r t i e f u n g  i n  d i e  r e l i g i ö s e n  Ü b u n g e n  a n z u s e h e n .  
D iese A n tw o rt w erden sich die K ulturkäm pfer im Deutschen N a tio n a l­
verband nicht h in ter den S p ie g e l stecken.

—  ( M u s i k s c h u l e  i n  G o t t s c h e e . )  Am 6. d. M . fand unter 
der L eitung des H errn  M usikdirektors W . W l a s s a k  im S a a le  des 
H o te ls  „ S ta d t  T riest" ein Z ög lingskonzert (S ch lu ß p rü fu n g ) statt, 
d a s  sehr gut besucht w ar. D ie  trefflichen Leistungen der Zöglinge, 
welche m it lebhaftestem B eifalle  ausgezeichnet w urden , gaben Zeugnis 
von der G ediegenheit des U nterrichts, den H e rr W lassak bei einer 
Z a h l  von 6 0  b is 7 0  S chü le rn  m it ebenso großer H ingebung , Ruhe 
und G eduld  a ls  schönem E rfo lge  erteilt.

—  ( S t e r b e f a l l . )  Am 10 . J u l i  starb F ra u  M a r ia  H a u f f ,  
M u tte r  des H errn  k. k. O berpostm eisters H e rrn  A nton  H auff, im 
9 9 . L ebensjahre infolge eines Schlagflusses. D ie  V erstorbene stammte 
a u s  einer der angesehensten B ü rg e rs fam ilien  der S ta d t  Gottschee und 
w a r  wegen ihrer Tüchtigkeit, Umsichtigkeit und W irtschaftlichkeit in 
allen Kreisen der S ta d t  hochgeachtet. W egen ih res  hohen Alters 
w a r  sie in den letzten L ebensjahren  zumeist a n s  Z im m er und Bett 
gebann t. M it  ihr w urde gewissermaßen ein S tück Alt-Gottschee 
zu G ra b e  getragen . I h r  N am e und der ih res sel. G a tte n  Adolf 
H auff, der ihr bereits im J a h r e  1 8 5 7  im T ode vorangegangen  war, 
ist m it der Geschichte des Postw esens in Gottschee enge verknüpft. 
I m  J a h r e  1 8 4 4  übernahm  H e rr A dolf H au ff die bereits seit 1835 
bestehende Briefsam m elstelle in  der S ta d t  Gottschee, die sodann in 
eine Postexpedition und in  ein k. k. P o s ta m t um gew andelt wurde. 
I m  J a h r e  1 8 6 9  kam auch noch d a s  T e leg rap hen am t hinzu. Auch 
d a s  H o te l „ P o s t"  leitete die Verblichene durch viele J a h r e  mit 
g roßer Umsicht und w ußte es zum S am m elpunk te  der besten Kreise 
zu gestalten. S ie  ruhe  in F rie d e n !

—  ( S o n n e n b ä d e r . )  D ie  große H eilkraft der S o n n e  ist 
bekannt. I n  H ö rg a s  und allen  anderen L ungenheilstätten  setzt man 
die entblößte kranke B ru s t viele S tu n d e n  täglich den bazillentötenden 
S on n en strah len  a u s , am  M eere  liegt m an  im sonnenheißen Sande, 
in den B adeansta lten  liegen R eihen  von lederb raun  gebrannten  Bade- 
besucheru, welche stundenlang in der heißen S o n n e  „b ra te n " . S ie 
erw erben sich hiedurch eine A rt von gesundheitlichen W affenvorrat 
gegen Lungenkrankheiten, G icht, R h eu m atism u s  usw . E s  g ibt kein 
S a n a to r iu m  m ehr, in  dem nicht „sonnegebadet" w ird , kein modernes 
K rankenhaus, in dem m an  nicht schon S o n n en strah len  in kranke 
Lungen oder auf innerliche N eubildungen  pro jiz iert.

—  ( T r a u u n g . )  A m  16 . d. M . w urde in G ra z  H e rr Dr. 
R u d o lf H i n  ge l, früher suppl. G ym nasia lleh rer in  Gottschee, ge­
genw ärtig  suppl. G ym n asia lleh re r in G ra z  m it der H ausbesitzers­
und Tischlerm eisterstochier F rä u le in  M a rie  G abrie le  S t u m p s ö  g g e r  
ge trau t.

—  ( S a n k t i o n i e r t e s  L a n d e s g e s e t z . )  De r  K a i s e r  hat 
dem vom  kraiuischen L and tage  beschlossenen Gesetzentwurf, betreffend 
die P flich t der E rh a ltu n g  der E infriedungen (U m zäunungen), die 
allerhöchste G enehm igung erteilt.

—  ( S p e n d e . )  F r .  M a rie  H ö n i g m a n n  in W ien hat für 
die C o rp u s  Christi-Kirche ein sehr schönes, kunstvoll gearbeitetes 
A ltartuch  a u s  ro tem  S a m m t m it geklöppelten S pitzen  gespendet. 
Herzlichen D ank!

—  ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g . )  Am 9 . d. M . fand  in Gottschee 
die P fe rd ep räm iie run g  statt, bei welcher eine R eihe von  S t a a t s ­
und anderen  P re isen  und M ed aillen  zur V erte ilung  kam. E s  wurden 
2 2  M utterstu ten  m it S a u g -  oder A bspänsohlen, 6 gedeckte Stu ten
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mit 22  S tu tfo h len  im A lter von ein, zwei und drei J a h re n  vor­
geführt. P re isrich te r w aren  die H erren  F erd in an d  R ä d e r , ,  k. k. 
Rittmeister, A lo is  P a v l i n ,  k. k. Landesveterinärinspektor, und F ran z  
S u p a n c i c ,  Besitzer in  Kroisenbach. I n  der A bteilung fü r M u tte r ­
stuten m it S a u g fo h le n  w urden  u. a. P reise zuerkannt: S ta a ts p re is  
(K 50) an H errn  B erg v e rw a lte r  Jo se f S t ö c k l  in  Gottschee, P re is  
der S ta d t  Gottschee (K 10) an  H errn  J o h a n n  K o s c h e r  in Gottschee, 
S ta a ts p re is  (K  10) an  H e rrn  J o h a n n  E p p i c h  in A ltlag , P re is  
der S ta d t  Gottschee (K  10) an  H errn  A lo is P e r z  in W indischdorf, 
P re is  der S ta d t  Gottschee (K 10) an  H errn  F ra n z  E i s e n z o p f  in 
Schwarzenbach. I n  der A bteilung fü r gedeckte S tu te n  erhielten 
n. a. P rä m ie n  oder P re ise :  S ta a ts p re is  (K 4 0 ) H err J o h a n n  
L a c k n e r  in G raflin d en , S ta a ts p re is  (K 20) H e rr Jo se f K i k e l  in 
A ltlag, P re is  der S ta d t  Gottschee (K 10) H e rr T h o m as P i r z l  in 
Schackendorf. I n  der A bteilung  fü r S tu tfo h len  bekamen u. a. P re ise : 
S ta a tsp re is  (K  2 0 ) H e rr  F ra n z  K r o m e r  in M itte rd o rf, P re is  der 
S ta d t  Gottschee (K 10) H e rr  T h o m as P i r z l  in Schackendorf, P re is  
der S ta d t  Gottschee (K 10) H err M a tth ia s  K r e i n e r  in S e e le ;  
silberne S ta a tsm e d a ille n : H e rr  Jo se f S t o n i t s c h  in  O berdeutschau, 
H err A. K l u n  in Schw arzenbach, H e rr  F ran z  P l u t  in M a lg e rn , 
H err A. T o m i t z  in W indischdorf, F ra u  M . H ö n i g m a n n  in 
E bental und H e rr M a t th ia s  T s c h e r n k o w i t z  in S ta lz e rn . A uf den 
Reifnitzer Bezirk entfielen 13  P rä m ie n , auf den Tschernem bler 1.

—  ( M a n d a t s  n i e d e r l e g u n g . )  S e in e  Exzellenz F re iherr 
Josef von  S c h w e g e l  h a t wegen hohen A lte rs  sein L an d tag s- 
m andat niedergelegt. A n seine S te lle  w urde G ra f  B a r b o - W a x e n -  
s te in  zum O b m a n n  des K lub s der A bgeordneten des verfassungs­
treuen G roßgrundbesitzes im K rainer L and tage  gew ählt. O bm an n- 
S te llvertre ter ist G ra f  R u d o lf M a r g h e r i .

—  ( R e i f e p r ü f u n g e n  a m  k. k. D e u t s c h e n  S t a a t s  g p m -  
n a s i u m  i n  L a i b a c h . )  V on  den 15  M a tu ra n te n  erhielt u. a. Leo 
S t e r b e n z  von M osel ein Z eu g n is  der Reife m it Auszeichnung, 
Hugo S c h a u t a  von  H am m erstiel ein Z eu g n is  der Reife.

—  ( V o m  B o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D er k. k. Bezirksschulrat 
hat den b isherigen S u p p le n te n  an der Volksschule in Unterskrill 
H errn  Jo se f  W e b e r  zum provisorischen Lehrer an  seinem gegen­
w ärtigen D ienstorte ern an n t.

—  ( K o č e v s k a  p o s o j i l n i c a . )  D em  V ernehm en nach w a r 
die letzte H aup tversam m lung  der K očevska posojiln ica nicht beschluß­
fähig. E s  soll n u n , wie m an  hört, in den ersten T ag en  des August 
d. I .  eine neuerliche H aup tversam m lung  einberufen w erden, die ohne 
Rücksicht auf die A nzah l der anwesenden M itg lied e r Beschlüsse fassen 
kann. E s  handelt sich, wie verlau te t, hauptsächlich darum , ob zur 
L iquidation zu schreiten oder K onkurs anzum elden sei. D ie M i t ­
glieder w ürden klug d a ra n  tun , zur H aup tversam m lung  zu er­
scheinen, um  ihre In te ressen  gegenüber jenen Fakto ren  zu vertreten, 
welche d as  Unglück in  erster Linie herbeigeführt haben.

—  ( D i e  S t e u e r l e i s t u n g  d e r  K r o n l ä n d e r . )  D e r Abg. 
Smrcek hat eine Zusam m enstellung über die S teuerle istung  der 
einzelnen K ron länder Ö sterreichs gemacht. D anach  zah lt B öhm en 
29°7 P ro zen t der gesamten S teu e rab g ab en  in den R e ichsra ts länd ern , 
Niederösterreich 2 4 '3  P ro z e n t, M äh ren  1 5 '2 , G aliz ien  12°2, Schlesien 
4"2, S te ie rm ark  3  6, Oberösterreich 2 '2 , K üstenland 2 '1 ,  T iro l 1 '8 , 
Bukow ina 1 '6 , K ärn ten  0"9, K r a i n  0 '7 ,  S a lz b u rg  0 '7  und D a l ­
m atien 0  3  P ro zen t.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  A s s e n t i e r u n g e n . )  E s  w ird  
gemeldet, daß die m aßgebenden S te llen  bestrebt sind, die heurigen 
Assentierungen, sow ohl in Österreich, a ls  auch in U ng arn  m it 12. 
A u g u s t  beginnend, durchführen zu lassen. —  D ie  V erzögerung 
der E rled igung  des W ehrgesetzes in  den beiden P a rla m e n ten  hat 
es heuer unmöglich gemacht, die Assentierungen zu dem üblichen 
F rü h jah rsterm in e  vorzunehm en. Nachdem  nun  im L aufe des M o» 
“ ates J u n i  d a s  Wehrgesetz zuerst im ungarischen R eichstag  und 
dann im R eichsrat verabschiedet w urde, sollen die Assentierungen 
womöglich d era rt vorgenom m en werden, daß die Einrückung der 
Nekruten zu ihren T ruppenkörpern  in no rm ale r Weise A nfang O ktober 
erfolgen kann. D ie  um fangreichen V orarbeiten  infolge der erstm aligen

A nw endung des neuen W ehrgesetzes, sowie die Rücksichtnahme auf 
die E rntearbeiten  dürften  es jedoch unmöglich gemacht haben, fü r 
den B eg inn  der Assentierungen einen früheren T e rm in  festzusetzen, 
a ls  den 12 . August, so daß in der Einrückung der R ekruten eine 
kleine V erzögerung  eintreten  dürfte.

Witterdorf. ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 6. J u l i  ist die 5 0 jä h rig e  
Jo se fa  J a k l i t s c h  a u s  K erndorf 3 9 , am  9 . J u l i  der 86 jährige 
G em eindearm e Jo se f  J a k l i t s c h  in Kostern 1 gestorben.

—  ( B e s p r e c h u n g  m i t  d e m  R e i c h s r a t s a b g e o r d n e t e n . )  
Am 9 . J u l i  hielt sich R eichsra tsabgeo rdneter G ra f  B  a r b  o hier auf, 
bei welcher G elegenheit ihm  die Wünsche der B evölkerung hinsichtlich 
der W asserleitung, der erwünschten U m legung eines T e ile s  der durch 
M itte rd o rf führenden B ezirksstraße und der A ufnahm e des Z u fa h r t­
w eges zur S ta t io n  in die K ategorie der B ezirksstraßen  vorgebracht 
w urden.

—  ( A u s s c h u ß s i t z u n g . )  B ei der am  11 . J u l i  abgehaltenen  
S itzung  des G emeindeausschusses w urde zuerst der B e itr i tt  zur 
W asserleitung einstimmig beschlossen. D ie Kosten der F rachtenstatiou  
w erden, soweit sie nicht im W ege freiw illiger S p e n d e n  zusammen« 
kommen, a u s  G em eindem itteln  beglichen. M it  der Abschaffung des 
N achtdienstes bei der P o s t erklärte m an  sich einverstanden. D ie 
In w o h n e r  W rinskelle, Fitz erhalten  eine M onatsun terstü tzung  von 
je K 4 , M ag d . Tscherne von K 2  zugesprochen. D ie  Sekretärsste lle  
soll nach G utachten  des G em eindevorstehers besetzt w erden.

—  ( V o n  d e r  V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n ­
s c h a f t . )  Am 1. August findet im Lokale der Raiffeisenkasse um  
1 0  U hr eine außerordentliche G eneralversam m lung  der Genossenschaft 
s ta tt, bei der über Ä nderung der S ta tu te n  Beschluß gefaßt w ird .

—  ( V o n  d e r  S t a t i o n . )  D er au f die G em einde entfallende 
B e tra g  der Baukosten fü r die F rachtenstation  ist bereits an  die 
S taa tsb a h n d ire k tio n  nach T riest abgesandt w orden  und so dürfte der 
B a u  noch im  H erbst fertig  w erden.

—  ( T r a u u n g e n . )  Am 1 4 . J u l i  w urde in  der S ta d tp f a r r ­
kirche zu Gottschee J o h a n n  S c h l e i m e r  a u s  Schackendorf 4 2  m it 
Jo se fa  P e t s c h e  a u s  M itte rd o rf  2 5  g e tr a u t ; am  17 . J u l i  aber fand 
in  der Kapelle des Jesu itenk losters in  Laibach die V erm ählung  des 
R echnungsunterosfiziers H e rrn  A nton  E r k e r  a u s  M n te rd o r f  2 7  
m it F r l . A nna S c h m u tz  a u s  Laibach statt.

Kukendorf. ( F ü r  d i e  Ki r c he )  hier, an  welcher im vorigen 
J a h r  bedeutende N euherstellungen vorgenom m en w urden , haben 
L andsleu te  in C leveland  K 3 0 0  zusam m engelegt. A llen S p e n d e rn , 
insbesonders dem S a m m le r  J o h a n n  G l i e d e  sagt herzlichen D ank 
die Kirchenvorstehung.

Aktöacher. ( E i n  n e u e r  Ke l c h )  konnte fü r die hiesige F i l i a l ­
kirche angeschafft w erden, da zu diesem Zwecke von  L andsleu ten  in 
C leveland  insgesam t K 1 2 0 , vom  hochw. H errn  geistl. R a t  P fa r re r  
K ö n i g  in Weinitz K 5 0  gewidm et w urd en . V e rg e lt 's  G o tt allen 
S p e n d e rn !

Schalkendorf. ( G r o ß e  B l a m a g e . )  I m  M o n a te  J u n i  
1 9 1 2  sagte H err M a t th ia s  M ichitsch, W ir t und Gem eindevorsteher 
in  K lindorf, in  seinem Gaschause zu m ehreren anwesenden G ästen, 
H e rr  A nton  Kresse, Besitzer und G astw irt in Schackendorf, welcher 
von  1 9 0 4  b is 1 9 1 0  d a s  G em eindeam t S e e le  an s tan d slo s  geleitet 
hatte , sei ein B e trü g e r und  ein S chw in d le r und  S chuft. Je m a n d  
von den Anwesenden erzählte H errn  Kresse die v o rgehaltene grobe 
B eleid igung . H e rr Kresse leitete die K lage gegen H errn  Michitsch 
beim k. k. Bezirksgerichte in Gottschee ein. D ie  G erich tsverhand lung  
fand am  9. J u l i  statt. A ls  Michitsch vom  H e rrn  R ichter befragt 
w urde, leugnete er, daß er H e rrn  Kresse diese S ch im pfnam en  gegeben 
hätte . D a  nun  aber drei Z eugen nach einander e rh ä rte ten , daß H err 
Michitsch H errn  Kresse wirklich die oben erw ähnten  Schim pfnam en 
gegeben habe, w urde H e rr  Michitsch a ls  schuldig erkannt, da er 
dem H errn  Kresse nicht im mindesten e tw as Nachweisen konnte. 
D e r  H e rr R ichter selbst nebst den beiden V ertre te rn  beredeten H errn  
Kresse, er möge H e rrn  M ichitsch verzeihen und n u r  eine G eldsühne 
verlangen  und eine E h ren erk lä ru n g  in den Z eitungen . H err Kresse 
w a r  so gu t und verzieh ihm , m it dem Bem erken, H e rr  Michitsch
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habe fü r den Deutschen S chn lvere in  2 0  K ronen zu zahlen und eine 
entsprechende E hrenerk lärung  in  den heimischen B lä tte rn  abzugeben. 
—  D ie  E hre  des N ächsten soll jedem heilig fein I

—  ( F r  e i h e i t l i c h e  L ü g e n s a b r i k a t i o  n .) M it  welch ge­
m einen Lügen die „G ottscheer N achrichten" ihren Lesern die A ugen 
auszuwischen wissen, beweist ein Artikel vom  14 . d. M . D a r in  
w ird  eine recht fidele und überm ütige Kneipe der verbotenen M itte l-  
schulverbindnng „T ru tzb u rg "  ein solider und harm loser Abschiedstrunk 
genann t. Nach der Auffassung des Artikelschreibers, der w oh l die 
W ahrh eit gew ußt haben dürfte, w ird  eine solche Zusam m enkunft 
Abschiedstrunk genann t, bei der die Mi t t e l s c h ü l e r  m it B a n d  und 
M ütze erschienen sind, recht fleißig gezecht und zum S ch lu ß  um  
M itte rnach t durch L ärm en  und Schreien  die B a u e rn , die den ganzen 
T a g  schwer gearbeitet haben, in ih rer R u h e  gestört haben. I n  
den „N achrichten" w ird  die W ahrheil geradezu auf den Kopf gestellt. 
E n tw eder w a r  der Artikelschreiber selbst anwesend bei der Kneipe 
und w a r schon so betrunken, daß er nicht m ehr d a s  I c h  und D u  
unterscheiden konnte, oder er w a r nicht anwesend, d ann  möge er 
sich früher von Leuten, die nüchtern w aren , die W ahrheit erzählen 
lassen, w enn ihm  ü b erh aup t an  der W ahrh eit e tw as gelegen ist. E s  
ist u n w ah r, daß der S o h n  des H errn  K. v o r dem H ause des G ast­
w irte s  Erker stänkerte, sondern die M ittelschüler selbst belästigten 
die P assan ten , so den N achtw ächter, der soeben die 12 . S tu n d e  
verkündete. D e r  S o h n  des H errn  K ., der soeben um  halb  12  U hr 
nachts von einer Reise zurückgekommeu w a r, vernahm , a ls  er zu 
B e tte  gehen wollte, einen fürchterlichen L ärm . E r  ging v o r d a s  H a u s , 
um  zu schauen, w a s  eigentlich lo s sei. B a ld  d a rau f kam der O b e r­
gym nasiast K onrad  S t . ,  die B rust m it einem B a n d  umschlungen, 
'ging auf ihn lo s und fuh r ihn in recht flegelhafter Weise an . E s  
dauerte  nicht lang e , die Z a h l der R uhestörer w urde im m er größer 
und  größer, a ls  auch der R echtspraktikant H a n s  A r k o  erschien. 
O h n e  sich w eiter über die S ach lag e  zu erkundigen, ging er auf 
den Hochschüler K. lo s  und  packte ihn derb beim Rocke. K. w ollte 
sich losreißen, w a s  ihm jedoch nicht gelang . D a s  veran lag te  Arko, 
noch fester anzugreifen und K . gröblich an  sich zu ziehen. K. forderte 
zw eim al auf, auszu laffeu , w o rau f er in  feiner B e d rä n g n is  gerecht- 
jertigterw eife zu M itte ln  der N o tw eh r griff. U nter fürchterlichem 
G ejoh le  und H eil T ru tzbu rg -R ufen  zogen die R uhestörer ab. D a s  
sind die F o lg en  und der A usgang  der Kneipe einer verbotenen 
M ittelschulverbiudung. D ie  Frechheit dieser Leute spricht jeden 
Gesetzen und V orschriften H oh n . W ill der Artikelschreiber S a u fe re i, 
R uhestören und grobe Anflegelung vielleicht E rziehung nennen ? 
W a s  diese „klerikale B la se"  betrifft, möge noch betont w erden, daß 
sie an  der W iener U niversität nicht m it 5  M a n n , sondern m it 5 0  anfzieht.

Ilessellak. ( S t e r b e f a l l . )  Am 1. J u l i  l. I .  starb der ver­
w itw ete A uszüg ler A nd reas Kraker von N r . 2 8  (M azesch) im 8 4 . 
L ebensjahre. D e r  V erstorbene w a r der V a te r des G roßkaufm annes 
A lo is  Kraker in P e tta n . R. i. p .

■—  ( S c h u l  v e r e  i n s  f e i  e r.)  S o n n ta g  nachm ittags den 7 . 
J u l i  fand  auf dem B runnp latze  neben der S chu le  un ter M itw irkung  
der hiesigen M usikkapelle die J a h re s -  und Festversam m lung der 
S ch u lv ere in so rtsg rn p p e  N esseltal statt, die einen sehr guten Besuch 
au fw ies und einett regen V erlau f nahm . A ls  G äste w aren  die H erren  
D r . R ö t h e l ,  P ro f . D r . K r a n l a n d  a u s  Gottschee, O beringen ieu r 
K a l ß  a u s  Laibach und L ehrer T s c h e r n e  a u s  M a te rie  erschienen. 
D e r  O b m a n n  der O rtsg ru p p e , Lehrer M a x  T s c h i n k e l ,  begrüßte 
die Erschienenen a u fs  herzlichste, w orau f er in einer längeren  Rede 
die G rü n du n g  und Entwicklung des Deutschen S chn lvere ines schilderte. 
H e rr  Schulleiter P e t s c h a u e r  a u s  Sichtenbach erörterte  in seinem 
V o rtrag e  un ter lebhaftem  B eifa lle  die F ra g e :  „ W a s  hat der Deutsche 
S chu lvere in  b isher geleistet?“ H e rr D r . R ö th e l überbrachte herzliche 
G rü ß e  der S ch u lv ere in so rtsg ru p p e  Gottschee uud wünschte der 
S chw estero rtsgruppe in  N esseltal bestes G edeihen und Wachsen. 
P fa r r e r  S c h a u e r  gedachte in seiner Ansprache des ausgezeichneten 
deutschen P rie s te rs  F ra n z  M i t t e r e r  in P ro v e is  (S ü d tiro l) , der 
E nde der siebziger J a h r e  den Anstoß zur G rü n d u n g  des Deutschen 
S chn lv ere ines gegeben ha t. B e i der h ierauf vorgenom m enen N eu w ah l

der O rtsg ru p p e n le itu n g  w urden  die b isherigen  F unk tionäre  wieder­
gew äh lt. D e r O b m a n n  schloß sodann m it einem begeisterten „Hoch'1 
au f S e in e  M ajes tä t den offiziellen T e il der V ersam m lung, worauf 
u n te r den K längen  der Musikkapelle die V olkshym ue gesungen 
w urde. G egen Abend w urde un ter allgem einem  J u b e l  ein 3 M eter 
lan g es  papierenes „Zeppelin-Luftschiff" steigen gelassen. S o  endete 
der schone, genußreiche und durch keinen M iß to n  gestörte Nachm ittag, 
der den T eilnehm ern  noch lange  in angenehm er E rin n eru n g  bleiben wird.

Hrafenfekd. ( S p r i t z e n w e i h e . )  S o n n ta g  den 14 . J u l i  
fand hier die W eihe der S pritze  der jüngst gegründeten freiwilligen 
F euerw eh r statt, welche F e ie r sehr zahlreich besucht w a r und sich 
sehr erhebend gestaltete. Um 10  U hr v o rm itta g s  hielt Hochw. Herr 
D echant g e rb . E r k e r  die Festpredigt, w o ran  sich die hl. Messe 
schloß. H ierau f w urde die m it K ränzen und B lu m en  geschmückte 
Feuerwehrspritze eingew eiht. Z u m  Festakte w aren  1 0  Feuerwehren 
a u s  dem G ottscheerlande erschienen, zusamm en 1 5 0  M a n n . Die 
N effeita le r M usikkapelle spielte bei der Festmesse d a s  Haydu'sche 
H ocham t und konzertierte auch w ährend  des F estm ahles, d as  im 
G astgarten  des H e rrn  Cosneck stattfand. D ie  hiebei veranstaltete 
V olkstom bo la  brachte eine ansehnliche S u m m e  zugunsten der Feuer­
w ehr ein, die jetzt wegen Anschaffung der Löschrequisiten große 
A uslag en  hat. F r a u  B ürgerm eister O s t  e r  m a n n  a u s  Grafenfeld 
fungierte  a ls  S p ritzen p a tin . D ie  B ete iligung  an  der F e ier war 
eine sehr g roße; nachm ittags störte ein eingetretener Gewitterregengutz 
d a s  frohe, gemütliche Zusam m ensein. W ir  wünschen der wackeren 
F euerw ehr, deren L eitung sich in den besten H änden  befindet, Glück 
und Gedeihen.

—  ( S p e n d e . )  F r a u  Leitt O f t  e r  m a n n ,  G a tt in  des Herrn 
B ürgerm eisters M a tth ia s  O ste rm an n , ha t fü r die hiesige freiwillige 
F euerw eh r a ls  S p ritzen p a tin  den B e tra g  von 5 0  K ronen gespendet. 
Besten D ank fü r die freundliche G a b e l

Mosel. ( M a t u r a  m i t  A u s z e i c h n u n g . )  H e rr  Leo S t e r -  
b e n z ,  6er vor drei J a h r e n  infolge p a r t e i i s c h e r  V erfo lgung  vonfeite 
eines S u p p l e n t e n  m it knapper N o t am  G ym nasium  in Gottschee 
genügenden F o r tg a n g  bekam und um  nicht ganz durchzufallen, nach 
Laibach zu übersiedeln sich gezwungen sah, ha tte  da  imm er nur 
V orzug  und ha t nun  die M a tu ra  m it Auszeichnung bestanden. 
N icht w ah r, eine bengalische B eleuchtung der „freiheitlichen" I n ­
to leranz und G ehässigkeit!

Kiefental. ( A l l e r l e i . )  Am 4 . und 5. August findet bei uns 
in der W allfahrtskirche M a r ia  Schnee G ottesd ienst statt. —  Am 
4 . J u l i  starb in unserer O rtschaft N r . 4  der 7 6  jäh rige  Andreas 
H ö g l e r .  •—  Am 14 . J u l i  w urde unsere G egend von einem ver­
heerenden H agelw etter heimgesucht. D ie  O rtschaften T i e f e n t a l  
und K u k e u d o r f  w urden  fehr h a rt m itgenom m en.

Kinleröerg. (R a c h  e.) D ie  G em einde H in terberg  hatte  be­
schlossen, d as  gemeinsame W eiden von R in dern  und Z iegen  abzuschaffen 
und ließ d as  V erb o t ortsüblich  un ter Trom m elschlag durch den 
G em eindediener kundmachen. V ielen O rtsinsassen , die Z iegen hielten, 
g ing d a s  gegen den S tr ic h ;  sie w aren  unzufrieden und sannen 
auf Rache. E in es schönen T a g e s  fand m an  die G em eindetrom m el 
kläglich zugerichtet in  der Dorflacke schwimmen. Und nun fahndet 
m an  nach den T ä te rn .

Altkag. ( T r a u u n g . )  Am 1. J u l i  d. I .  w urde der Lehrer 
von  P ö lla n d l H e rr  O t to  Zinnecker m it F rä u le in  Leopoldine Eisenzopf, 
k. k. Posto ffiz ian tin , in der hiesigen Pfarrkirche ge trau t.

—  ( R a u f e r e i . )  Z u r  R auferei m uß es am  Patrozinium sfeste 
im m er kommen. S o  auch heuer. B e i der heurigen w urde der 
S o ld a t  I .  P e rz  von T iefenreuter N r . 6 durch einen Messerstich schwer 
verw undet.

■—  ( M a r k  t.) V o rig es  J a h r  w urde kein M a rk t abgehalten  wegen 
der d a m a ls  in der U m gebung verbreiteten M a u l-  und Klauenseuche. 
Auch heiter w urde kein M ark t abgehalten , w eil m an den A nord­
nungen  der B ehörde in bezug aus den V iehplatz nicht en tsp ro c h e n  
h at. D ie  W irte  erlitten  dadurch einen großen S chaden .

—  ( V o n  d e r  f r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r . )  F ü r  d ie .A n ­
schaffung einer neuen Spritze  und neuer G erätschaften sind folgende
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Spenden eingelaufen: Hochrn. P fa r re r  G eorg König in Weinitz K 5 0 , 
Sparkasse Gottschee 1 0 0 , Jo se f  R ö the l in Gottschee 10 , Wechsel­
seitige Versicherungsgesellschaft in G raz  (durch H errn  F lo r ia n  Tomitsch 
in Gottschee) 8 0 , N ordbritische Versicherungsgesellschaft (durch H errn  
Jo h a n n  H ö g le r in A ltlag ) 3 0 , E duard  G leisinger in Leoben 5 , 
R om an Koritnik in Gottschee 5 , Schneider & VerovZek in Laibach 10  
I .  H . 50 , D urchlaucht K a rl F ü rst A uersperg  5 0 , S a m m lu n g  in 
A ltlag am 7 . J u l i  1 3 2 , und z w a r: G eorg  Eppich N r. 2 0  10 , 
Franz König, G astw irt N r . 3 3 , 5 , G eorg  Kikel 2, J o h a n n  Krische 
N r. 3 4  1, Jo se f H aberle , G astw irt 10 , A lo is H önigm ann , K aufm ann 
10, Jo se f M a u ß e r N r . 3 9  2 , F ra n z  H u tte r, G astw irt, 2 , F ra n z  
Schneider N r . 1 0  2 , Jo se fa  Loker, G astw irtin , 1, G eorg  Krische 
N r. 4  4 , Hochw. P fa r r e r  K reiner 10 , Hochw. K ap lan  Jaklitsch 5, 
Josef Eppich, G astw ir t, 5 , M a g d a le n a  M orscher 2 , Jo se f M au ß er, 
G astw irt, 2 , Jo se f  S a m id e , Schulleiter in Langenton , 2 , J o h a n n  
Sam ide, G astw irt, 5 , J o h a n n  S chau er 3 , Jo se fa  Kikel, G astw irtin , 
7, Jo sef Kikel, G astw irt, 3 , J o h a n n  M a u ß e r 2 ;  F ran z  R ö the l in 
Linz 2 0 , M a r ia  K ren 2 , A nton Kajfež in Gottschee 3 0 , A nton 
Sam ide N r. 5 6  10 , M a r ia  H öferle N r. 5 4  1, M a r ia  Eppich N r . 5 0
1, J o h a n n  H oge N r. 5 1  2 , G eorg  Eppich N r. 9 6  1, Jo se f S a m id e  
N r. 4 8  1, M a t th ia s  Kinkopf N r. 4 7  1, A ndreas H oge N r. 121  
3, J o h a n n  Eppich N t .  6 9  1, Jo se f H ön igm ann  N r. 3 2 , Jo se f 
König N r. 5 9  2 , Jo se f  K önig N r. 1 4  2 , Ä m alia  Eisenzopf N r . 19
2 , M a r ia  S a m id e , G astw irtin  N r. 7 7 , 2 , Leni P e rz  N r. 6 1 ;  
Zusammen K  5 7 4 . H iefü r w ird  öffentlich der herzlichste D ank  a u s ­
gesprochen.

M o ro b iH . ( O r t s s c h u l r a t .  —  S t r a ß e . )  Z um  O b m a n n  
des hiesigen O rtssch u lra te s  w urde H err J o h a n n  H ä n d l e r  gew ählt, 
zum O b m a n n -S te llv e r tre te r  H err O berleh re r L o s e r .  —  W ie es 
heißt und wie auch H e rr R eichsra tsabgeo rdneter G ra f  B  a r  b o u n s  
gesagt hat, w ird  der B a u  der neuen B ezirksstraße M orobitz-R ieg  
heuer im Herbste in A ngriff genom men w erden.

M resow iH . (D  i e bst a h I.) B eim  hiesigen G astw irt und K räm er 
K u r t e  fand in jüngster Z eit ein recht verw egener E inbrüchdiebstahl

statt. D e r D ieb , dem m an  bereits auf der S p u r  ist, ha t den B e tra g  
von 2 0 0  K und verschiedene W aren  m itgenom m en.

Mental. ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g )  ha t am  2 8 . J u l i  um  
3  U hr nachm ittags im Lokale der Raiffeisenkasse der hiesige S p a r ­
und D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n  und die V i e h -  und  S c h w e i n e ­
z u c h t  g e n o s s  e n s c h a s t .  D ie  T ag eso rd n u n g  ist fo lgende: J a h r e s ­
und Rechenschaftsbericht; Ersatzw ahl im V orstan de ; Beschluß über 
Auflösung der V ieh- und Schweinezuchtgenossenschaft; A llfällige 
A nträge. S o llte n  die V ersam m lungen  nicht beschlußfähig sein, so 
findet eine halbe S tu n d e  später im selben Lokale eine zweite V er­
sam m lung m it gleicher T ag eso rd n u n g  sta tt, welche bei jeder A nzahl 
von anwesenden M itg lied e rn  Beschluß fassen w ird .

Keichmau. ( T o d e s f a l l . )  Am 6. J u l i  I. I .  starb hier der 
erst v o r einigen W ochen von Amerika zurückgekehrte J o h a n n  K um p 
N r. 4 5  (Dazarsch) im A lter von  2 5  J a h re n  an  A uszehrung. D ie  
Krankheit hatte sich der junge M a n n  im vielgepriesenen D o lla rlan d e  
geholt. E r  ruhe in F rieden !

Manjaloka bei Hottschee. ( V i e h m a r k t ) .  H ier findet der 
zweite V iehm arkt am  2 3 . J u l i  l. I .  statt, wozu d a s  geehrte P u ­
blikum höflichst eingeladen w ird . D a s  V erbo t der A usfuh r von 
S chafen , R indern  und Z iegen a u s  K roatien  ist aufgehoben worden.

Laibach. ( F o r t g a n g  m i t  V o r z u g . )  D ie  ̂ Gottscheer L ehr­
am tskand idatinnen  des II. J a h rg a n g e s  an der m it Öffentlichkeitsrecht 
ausgestatteten  L ehrerinnenbildungsansta lt bei den U rsulinen in Laibach, 
die F rä u le in  Josefine  Jaklitsch a u s  O r t  bei M itte rdo rs , M a rie  
Erker und E m m a K rau land  a u s  M osel, sind m it V orzug durchgekommen.

Nachrichten aus Amerika.
Brooklyn. ( S t e r b e f a l l . )  Am 3 0 . J u n i  l .  I .  ist hier der 

3 3  jäh rige  J o h a n n  M editz, gebürtig  a u s  N esseltal N r . 3, an einem 
unheilbaren  K rebsleiden gestorben. G o tt  gebe ihm die ewige R uhe 
und  tröste seine trau ern d e  F a m ilie !

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Xleindruckzeile ober deren R a u m  so Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige L  äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird HSflichst ersucht, bei Bestei, 
lungen non den in unserem B la tte  angezeigten Zirm en sich stet- 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Ü F  I n  Wrauen 3 |
ist d a s  H a u s  N r .  )6, in  w elchem  viele J a h r e  der H e rr P f a r r e r  
Jak litsch  w o h n te , zu verpach ten .

D a s  H a u s  ist fü r  jederle i G eschäft, P rosession isten , p e n -  
stonisten usw . sehr g ee ig n e t; es h a t  die schönste L age im  M rte , 
M itte lp u n k t zwischen G ottschee und  B r o d , d a h e r  sü r die m eisten 
Ju h rw erk e  H altestelle. A n f ra g e n  sind a n  Matthias Weber in  
Wontalcone bei T rie s t zu richten.

Verkaufsanzeige.
Aus der Konkursmasse des Josef Barteime in Gottschee gelangt 

aas gesamte Warenlager, bestehend aus Spezerei-, Galanterie-, Eisen- 
und Farbwaren, zum Verkaufe.

Laut Inventursprotokolles des k. k. Bezirksgerichtes in Gottschee 
v°m 13. Mai 1912, GZ. 4/12/9, sind diese Waren auf K 25.793 15 ge­
schätzt worden; die Konkursmasse übernimmt jedoch keine Haftung für 
die Qualität und Quantität sowie für das, dass alle im Inventursproto- 
Kolle verzeichneten Waren tatsächlich auch noch vorhanden sind.

Anbote sind bis 31. Juli 1. J. an den unterfertigten Konkursmasse­
verwalter zu richten und 10% des angebotenen Betrages anzuschließen, 
uie Bieter bleiben an ihr Anbot bis 10. August 1912 gebunden und es 
oehält sich die Konkursmasse das Recht vor, unter den eingelaufenen 
Anboten, ohne Rücksicht auf die Höhe der angebotenen Kaufschillings- 
oeträge, nach eigenem Ermessen die Wahl zu treffen. Nähere Auskünfte 
erteilt der unterfertigte Konkursmasseverwalter.

Dr. Franz Golf,
Advokat in Gottschee als Verwalter der 

Konkursmasse des Josef Barteime.

Ehrenerklärung.
Die Behauptungen, Herr A. Kresse in Schalkendorf hätte Gemeide- 

gelder veruntreut, ziehe ich zurück und erkläre, keinen Grund zu haben, 
Herrn A. Kresse nicht als Ehrenmann zu betrachten. M. fflichitsch

A n z e i g e !
Dem P. T. Publikum wird hiemit höflichst bekannt gemacht, daß im 

neuen Hause des Herrn A. Kajfež, nächst der Bahnstation Gottschee, ein

neues Geschäft
eröffnet wurde, woselbst a lle  W aren zu  den b illig sten  Preisen ver­
kauft werden.

Im Herbste werden hier auch Landesprodukte, ais: Fisolen, Kar­
toffeln usw., eingekauft. Den P. T. Stadtkunden wird die Ware auf Ver­
langen ins Haus gestellt.

Um zahlreichen Besuch bittet das Geschäftshaus

„Zur Dampfsäge“
(12—2) F. Škerlj.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!
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Verein der Deutschen a. ßottscbee
 —  in Wien. -

Zitz: L, Himmelpfortgajse Nr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

3ufamtttenliunft: Jeden Donnerstag im WereinskoKale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsplatz Ar. 2.

2 nette Gottscheer
w e rd e n  a ls  G a la n te r ie h a u s ie r e r  u n d  M a rk tfa h re r  p e r  so fo r t  
g e s u c h t ; d a u e r n d e r  u n d  g u te r  V e rd ie n s t. Z u s c h r if te n  m it P h o ­
to g r a p h ie  s in d  z u  r ic h te n  a n

F. Wetzl, Cafe „Drau“, Marburg.

K E I L - L A C K
M it „Reil-Lack" gelbraun oder grau 
Streicht m an den Boden, merkt genau! 
Und für Parketten reicht ’rte Büchse 
Alljährlich vonK eils B o d e n w ich se . 
Waschtisch und T üren streich ich nur 
S tets glänzend weiß m itAeils Glasur, 
^ iir  Rüchenmöbel w ählt die Frau 
G lasur in zartem, lichtem Blau.

ZweiAorbsautenils, so w ill's bielHob’, 
Streich ich in G rün  — den airdern Rot. 
D as Mädchen selbst gibt keine R uh ' 
M it K e i l s  Creme putzt sie nur die 

Schuh’,
Und murmelt, weil ihr das gefällt, 
„Der H aushalt, der ist wohl bestellt!"

Stets vorrätig bei:

I d r i a : Mas. L apajne . 
K ratnburg : K ran z  Äotenz. 
Laibach: Leskovic & W eden. 
R adm annsdorf: Otto Komann.

Kranz Lop in Hottschee.
R udolfswert: I .  W cek. 
S teift: Hd. Kajek. 
Tfcherneinbl: Anton Zurc.

(6 - 5)

Somckeer Raiffei$enka$$en.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 % .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 Va/%.

AeichHattiges Lager deröesten 
und öiMgsten

K a h rrä d er  und  
Mähmaschinen

für Isamilie und Herverbe

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

M ann 3ax 4 Sohn -
A i e n e r z l r a s r e  H r .  17.

Laibach

Geschäftseröffnung.
Dem P. T. Publikum gebe ich hiemit bekannt, daß ich neuerdings ein

=  Uhren-, Gold- =  
und Silberwaren-Geschäft

Gottschee, Hauptplatz 84
eröffnet und auch ein grös­

seres Lager an

Sprechmaschinen, 
Fahrrädern, 
Nähmaschinen und 
landw. Maschinen

errichtet habe. Indem ich 
mich bestreben werde, meine 
p. t. Kunden sorgfältig und 
zufriedenstellend zu bedie­
nen, bitte ich, bei Bedarf an 
obgenannten Gegenständen 
und für alle ins Fach ein­
schlagend. Reparaturarbeiten 
um zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Josef fiöfterle
Uhrmacher.

(24- 1)

M atthias König

SchiMarten-Agentur
der Clnte flustro-flmerlcana in Criest

D o m iz il in  Wermöjel Wr. 8 2 , a m tie r t  jeden  Dienstag [tm& 
Kreitag im  G a s th a u se  des H e rrn  Arauz Werderöer in  Gottschee.

f ö i s e r ’Bi
* V  Ca rame

M illionen g e b rau c h en  g egen  Husten
Keiserkeit, Katarrh und 
Werschleimung, Krampf- u. 

Keuchhusten die sein- 
schmeckenden

Kaiser's Arnst-Karamellen

6050
mit den „D rei Hannen".

not. begl. Zeugnisse von Ärzten und 
Privaten  verbürgen den sicheren (Erfolg. 6050

I»aket 20 nnd 40 Keller, Dose 60 Kesser.

I u  haben in der Apotheke von Leopold Michak in  (äoftfdiee sowie 
bei H g. Kppich in  K M ag.

Verantwortlicher Schriftleiter Andreas Krauland. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.
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